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Musiksommer am 
Zürichsee — Musik
an den schönsten 
Orten rund um den 
Zürichsee.
www.musiksommer.ch
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Hauptsponsoren

Zeitreisen
� 	Musik zum Bettag – Orgeldisputation  
			   Sonntag, 19. September, 18.30 Uhr		
			   Einsiedeln, Klosterkirche

			   ○ Einführung: 17.30 Uhr
	

			   P. Theo Flury und Cyril Julien stimmen einen improvisierten 
			   ökumenischen Dialog auf zwei Orgeln an – ergänzt durch 
			   Stücke von Dimitri Terzakis und Mieczysław Weinberg, 
			   gespielt von Inès Morin und Bingli Wang sowie Meditationen 
			   von Abt Urban Federer.

Eintritt 
frei:

Kollekte

Bettagskonzert



Musik zum Bettag – Orgeldisputation
Ein komplexes Konzert

Eidgenössischer Dank-, Buss- und Bettag, der: wird in der Schweiz von 
beiden Konfessionen und der israelitischen Gemeinde als ökumenisches 
Fest gefeiert. Ursprünglich wurden Buss- und Bettage nach beunruhigenden 
Ereignissen wie der Pariser Bartholomäusnacht, nach Seuchenzügen oder 
Erdbeben abgehalten. Unter dem Eindruck der Französischen Revolution und 
während der Helvetik erhielt der Bettag seinen interkonfessionellen Charakter,
und mit der Gründung der modernen Schweiz 1848 trat der Gedanke des 
politisch Verbindenden hinzu. Seither das ökumenische Fest mit der längsten 
Tradition und der grössten Ausstrahlung.

Improvisation, die: Urform des musikalischen Ausdrucks, fliessende Abgrenzun-
gen gegenüber der Komposition und der Performance. Erfindung im Moment, 
mehr oder weniger Konventionen und Konzepten folgend oder diese ausdrucks-
voll durchbrechend. Improvisation zu zweit kann heissen: Disputation, geist-
reiche und virtuose musikalische Auseinandersetzung, wie zum Beispiel Händel 
vs Domenico Scarlatti (Rom 1709). Improvisation zu zweit bedeutet aber auch: 
zuhören, reagieren, gemeinsam formen und sinnvoll auf Unerwartetes und 
Fremdes reagieren. Sowohl die Ökumene wie auch die Schweiz als Staat sind 
auf solche Arten der Verständigung permanent angewiesen. Mit P.Theo Flury 
und Cyril Julien spielen zwei Improvisatoren mit unterschiedlichen Hintergründen, 
aus unterschiedlichen Generationen und Sprachregionen auf der einzigartigen 
Einsiedler Orgellandschaft.

Tantum ergo: Choral, das Allerheiligste und die damit verbundene Trans-
substantiation verehrend. Vertonungen von Palestrina bis Bernd Alois Zimmer-
mann. Sehr katholisch.

Ein feste Burg ist unser Gott: Kirchenlied, Text von Martin Luther. Musika-
lisches Symbol der Reformation, seit Jahrhunderten in Situationen der Not und 
Bedrängnis gesungen. Sehr protestantisch.

Orgeln, die:
Marien-, das Instrument auf der linken Seite des Kirchenschiffs wurde 
1798 von den Franzosen zerstört. Der Wiederaufbau orientiert sich an der 
Disposition des ursprünglichen Instruments von 1776 und bietet die für 
den Barock typische Klangpracht.

Mauritius-, auf der Seite der Klausur: das Gegenstück zur Marienorgel, ein 
romantisches Orgelwerk, auf orchestrale und gesangliche Wirkungen angelegt.
Chor-, bewegte Geschichte, im jetzigen Zustand eine ursprünglich barocke
Orgel mit einem später erfolgten frühromantischen Anstrich, im vom 
Kirchenschiff aus unsichtbaren Oberen Chor stehend, links und rechts vom 
Hochaltarbild durch Luken teilweise erkennbar, in unserem Konzert als 
Fernorgel dienend.
Psallier-, vergleichsweise kleines Instrument, zur Begleitung des Psalmen-
singens der Mönche, sichtbar hinter dem Chorgitter.

Meditation, die: Geistesübung, die Konzentration, Achtsamkeit und Selbst-
wahrnehmung fördert und damit spirituelle Höhen erreichen kann. Aber auch: 
Texte, die eine Essenz des Nachdenkens über Grundlegendes zum Ausdruck 
bringen. Der Abt von Einsiedeln ist ein Meister dieses Fachs.

Musikalisches Opfer, das: kontrapunktisches Spätwerk des Protestanten Johann 
Sebastian Bach, dessen kompliziertes und kontrapunktisch ausgesprochen un-
bequemes «königliches» Thema möglicherweise nicht von Friedrich dem Grossen, 
sondern von seinem Kapellmeister Carl Philipp Emanuel Bach stammt. 
Eine Herausforderung des Sohnes an den Vater, auch heute noch zu komplexen 
Lösungen zwingend.

Redeteile nach Quintilian: exordium (Einleitung), narratio (These), confutatio 
(Verwerfung der These), confirmatio (Bestätigung der These), peroratio (Schluss-
folgerung).

Musik für einen Aulosspieler: Der Aulos ist ein antikes Doppelrohrblatt-
Instrument. Dimitri Terzakis benutzt in seiner Musik antike griechische Modi; 
seine Kompositionsweise ist durch die Musikpraxis der griechisch-orthodoxen 
Kirche, genauer: der Mönche auf dem Berg Athos, inspiriert. 

Mieczysław Weinbergs Sonaten für Violine solo: Die Musik eines bewegten 
Lebens, zu Unrecht vergessene russische Avantgarde von einst, Inbegriff der 
jüdischen Musik in der Moderne.

� Manuel Bärtsch

«Wir danken dem Kloster für die 
grosszügige Unterstützung.»


